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Petersburg, vom iz. Juli.
Der Geb. Räch Graf Neffelrode bat nach seiner 

Rückkehr aus dem Auslande das Mysterium der 
auswärtigen Angelegenheiten wieder übernommen, 
und nebst dem Geh. Räch Markow und dem Fürsten 
WolkonskyS'tz und Summe im Rcichsratb erhalten.

In den Strellnacr Wäldern des Großfürsten Con- 
stanlin, wird dem Publikum das Iagdvergnügcn, 
gegen Einlaßcharten von bestimmten Preisen, ver­
stattet.

Der hiesige Conservateur giebt folgenden Artikel: 
„Danesi war Banquier der rußifchen Gesandtschaft. 
Dieser Titel, und Ueberzeugung von seiner Unschuld, 
waren hinreichende Gründe für den Baron von Gero- 
ganoff, mit Kraft bei der Pforte wider die willkühr- 
liche Gefangensetzung dieses Unglücklichen zu reclami- 
ren. D>e Vorstellungen des rußischen Ministers ge­
langten auch bis zu dem Sultan. Sie waren aber 
vergeblich, wie alle, welche dieser Minister an die 
türkische Regierung gerichtet hat, um sie über ihre 
wadren Vortheile aufzuklären und den Charakter der 
blind barbarischen Maaßregeln zu ändern, welche die 
Pforte zu nbmen nicht aufbört, und welche, weit 
entfernt, ibrer Sa«e zu dienen, sie im I tzlen R-svl 
ia'e nur mit neu g Gefahren umgeben können. 
Was d>e Absendung des Herrn Doschkow, die 
des Herrn Botschasts > Rathes Fontvn und den 

feierlichen Besuch des Barons von Stroganoff 
beim Groß-Vezier betrifft, so sprechen die Briefe, 
welche wir eben erhalten, nicht von diesen Umständen 
Und wir glaube» alles von Grunde entblößt, waS 
hierüber bekannt gemacht worden ist."

Wilna, vom 27. Juni.
Die gegenwärtigen Cantonirungen der Garde» 

sind folgende: der rechte Flügel hat dieselben in Kur« 
land genommen; das Centrum nahe bei der Düna; 
der linke Flügel im Gouvernement Mohilew. Die 
Truppen welche bereits auf dem Maxsche waren, ha« 
den Gegenbefehl erhalten. Vyn der ersten Armee, 
unter dem General der Infanterie, v. Sacken, ist ei» 
Corps detaschirl worden, um zu der zweiten Armee, 
welche der General der Cavasierie, Graf Wittgen« 
stem, kommandirt, zu stoßen. Diese Armee, welche 
sich an den südöstlichen Grenzen des Reichs befindet, 
bat ihre Direciion zum Theil nach der Moldau und 
Wallochci genommen, obgleich das liithauifche Corps, 
das Corps von der ersten Armee und die Garden, die 
von Bialvstock bis nach Wcliki-Lüki echtllonsweise 
ausgestellt sind, Halt gemacht haben. Man hat jedoch 
Ursache zu zweifeln, daß diese Truppen lange in dieser 
Stellung verbleiben dürften. Sie kaufen die Fou« 
rage von fünf zu fünf Tagen, indem sie stündlich 
neue Befehle erwarten. Hr. v. Iermolow, welcher 

: im Jahre 1812 den Oberbefehl gegen die Perser halte,



nachher GetteM-Gouverneur der kaukasischen Pro­
vinzen war, auch in diplomatischen Geschäften sich zu 
Teheran befand, ist zum General en Chef ernannr. 
Er hat den Ruf eines braven, und, besondes im Ge» 
birgskriege, sehr geschickten Feldherrn, vergleich 
Süwarow, beiden Soldaten sehr beliebt ist.— Die 
letzten Nachrichten aus Gt. Petersburg widersprechen 
mit Bestimmtheit dem Gerüchte,Wonach Mißverständ­
nisse mit dem Hofe von der grie­
chisch-türkischen AngelsgenODn, eingetrelen seyn 
sollten. Man behauptet im Gegentheil, daß beide 
Kabinette ihren Einfluß bei der Pforte vereinigt da­
hin anwenden, daß dieselbe die Vermittelung der 
christlichen Mächte zum Besten ihrer griechischen Un­
terthanen sich gefallen lassen möge.

Schreiben von der moldauischen Grenze, 
von» r-zten Juli.

Um die Verhältnisse der Russen zu der griechischen 
Unternehmung richtig zu beurtheilen, muß man die 
Regierung und das Volk unterscheiden. Das russi­
sche Volk ist, ohne Ausnahme, enthusiastisch für die 
Griechen eingenommen; es fleht ihre Sache als Sache 
der Religion, als National Sache an. Noch lind es 
nicht 14 Lage, daß mitten in Kischenau, der rußischen 
Gouvernements - Hauptstadt von BessaraSien, ein 
förmliches Zeughaus und Depot der Hetäristen be­
stand. Jede Nacht wurden mehrere ausgerüstete Und 
gekleidete Hetäristen auf Wagen gesetzt und über die 
Gränze geschafft. Das Nämliche findet dem Verneh­
men nach in Odessa statt. Alles dieses scheint blos 
Folge der rußischen Volksstimmung zu seyn, ohne 
daß die Regierung darauf einen Einfluß übte. Ob 
aber die rußische Regierung in die Länge die Anwesen­
heit dek türkischen Truppen in den Fürstenchümern 
Moldau und Wallachei dulden wird, da dieselbe dem 
Frieden von »8»2 ganz entgegen, ist eine andere 
Frage.

Die „heilige Legion", die sich, eines bessern Loofes 
würdig, schlug, hat sehr gelitten; aber fle ist doch 
Nicht ganz vernichtet. — Jeden Augenblick kommen 
isotirie Abth ilüngcn von Hypfllanüs Corps an die 
österreichische Grenze, und werden fortwährend gut 
Sufgenomme». Viele Soldaten und selbst Offiziere 
waren in deM hülslosesten Zustande.

Der Pforten-DollmetscherMurusi verwaltete grade 
sein AMt bei einer Conferenz des österreichischen Ge­
sandten Mit dem Rcis-Effendi, als er berausgerusen 
wurde. Da er nicht wieder kam, entfernte sich der 
Gesandte, und fand vor der Thür den Unglücklichen 
enthauptet liegen»

Schreiben aus St. Petersburg, 
vom iZlen Juli.

Seit 5 Tagen bewohnen Ihre Majestäten, der Kai­
ser und die Kaiserin, das Palais in Kamenniostrom 
und werden in einigen Tagen sich wieder zurück nach 
Zarskojeselo verfügen. Vorgestern geruheten Ihre 
Majestät, die Kaiserin Maria, das Mittagsmahl bet 
Ihren Majestäten in Kamenniostrow einzunehmcn.

Nachrichten aus Constanrinopel vom röten Junii, 
die über Odessa eingegangen find, enthalten, daß die 
Hinrichtungen der Griechen fortwähren, daß die letz- 
lern ein türkisches Kriegsschiff von der durch die 
Dardanellen gegangenen Escadre, einen Zweidecker, 
beiTenedos verbrannt haben, daß die Wuch der Tür­
ken gränzenlos ist, und daß man von einem Tage zum 
andern die Abreise fremder Gesandten, so wie ent­
scheidende Erklärungen benachbarter Machte erwarte.

Was einige auswärtige Blätter melden, als ob die 
von Cronstadt ausgelaufene Escadre Landnuppcn 
am Bord hätte, ist völlig ungegründet. Die Escadre 
macht die gewöhnliche Uebungs-Campagne im balti­
schen Meere.

I Der Staatsrath von Langsdorf, rußisch>kaiscrlicb. 
General-Conseil in Brasilien, ist vor drei Lagen von 
hier abgereiset. Er geht über Lübeck, Hamburg, 
Frankfurt am Main und Paris nach Havre Le Grace, 
wo er sich nach Brasilien ernzufchiffen gesonnen ist. 
ZebnFamilie» deurscherColonisten am Rhein, die sich 
auf seinen Besitzungen in Brasilien anfiedeln wollen, 
gehen gleichfalls nach Havre. Sie sind auf sehr bil­
lige Bedingungen von ihm angenommen; auch be^ 
sorgt er ihre Ueberfahrr. In Paris wird er sich mir 
allen Hülfsmitteln zu seiner nalUl historischen Reise 
durch Süd-Amerika versehen.

Die Witterung ist hier anhaltend regnigt, wodurch 
die Heu-Erndle sehr erschwert wird. Auch sind die 
Aussichten zur Getreide -Erndte knnesweges günstig.

Odessa, vom 9. Jul>.
Es verbreitet sich allgemein das Gerücht, Se. Kai­

ser!. Majestät von Rußland haben vermittelst Cou­
riers in einem sehr schme-cheldafren Schreiben an sei­
nen in Constanrinopel accrebirten Gesandten, Baro» 
Srroganoff, demselben feine besondere Zufriedenheit 
über seinen Eifer und standhaftes Benehmen bei den 
schwierigen Verhältnißen seiner Berufsgeschafrc be­
zeugt; auch wären dem Gesandten zugleich in einer 
besondern geheim n Note fernere Berhaltungsbefehle 
von seinem Hose mitgeiheilt worden. Man spricht 
seitdem als »»bezweifelt von dem nahen Ausb uche 
der Feindseligkeiten zwischen Rußland und der Pfor-e. 
Bis jetzt wissen wir gewiß, daß der Baron v. Stro,



ganoff auf feinem Landgute Bujukdere fortwährend 
stark beobachtet wird und daß derselbe alle Verbin­
dung mit der Pforte abgebrochen hat.

Wien, vorn 19. Juli.
Nach Berichten aus der Mallachei vvm 9ken dieses 

ist es dem Insurgenten »Anfübr-r Jordaki gelungen, 
von den zersprengten Griechen gegen 5000 Mann zu 
sammeln; mit denselben soll er die zerstreut, unter 
Verödung der größten Grausamkeiten, in den meist 
verlassenen Dörfern herumhausenden Türken übe» 
fallen und ihnen eine bedcutenvc Niederlage betgebrachl 
haben. Die Griechen, wird hinzvgesügt, fochten mit 
Löwenmuth und rächten so ihre gefallenen Brüder 
ritterlich. Diese Türken sollen sich seitdem gegen 
Bucharest rurückziehen.

Zu Constantinopel selbst erwartete man merkwür­
dige Auftritte und Vorfälle von Seiten der Janit- 
scharen, die jetzt eine gebieterische Macht besitzen.

Aus der Wallachet, vom 6. Juli.
Ueber das letzte zwischen den Türren und Griechen 

vorgefallene Gefecht erfährt man jetzt folgendes 
Nähere:

Am 2isten früh war das Haupt-Corps des Fürsten 
Hypsilami bei Rimnik an der Alt ausgestellt. Diese 
Stellung an.den Abhängen der siebenbürgischen Car, 
pathen war vortrefflich gewählt, und wie man voll 
kompetenten Augenzeugen vernimmt, die sie vor eins 
gec Zeit gesehen hatten, sehr zweckmäßig verschanzt. 
Sie liegt auf der Hauptstraße von Bucharest durch 
den Rothen-Thurm-Paß nach Herrmannstad^. Ein 
Seiten,Corps H täristen hatte unter dem General 
Delan Kimpina und Braza besetzt, wurde aber schon 
am i9ke» von den Türken angegriffen und gänzlich 
geschlagen, so daß nur ei» kleiner Theil sich nach Kim» 
polung ziehen konnte, wo er am 21 sie» Hppülanri's 
linke Flanke deckte. An diesem Tage wurde auch die­
ser von den Türken angegriffen, und seine heilige 
Schaar leistete, ungeachtet beim Anfang des Gefechts 
alle Pandurcn und Bulgaren die Flucht ergr-ffen, 
tapfern Widerstand, obgleich die Türken ibr an Zahl 
wett überlegen waren. Da aber endlich zoooTürken 
von Crajowa kamen, so wurden die Hetäristen gänz 
lieh geschlagen. Die heilige Schaar, unter der auch 
900 bis 1000 junge Leute erus den besten griechischen 
Handelshäusern in Odessa, Wien und Of-n waren 
lag in ihrem Blut ; nicht einer war am Leben geblie­
ben; die Zahl der Todten, denn Gefangene gab es nicht, 
soll bei 7000 sehn. Hypsilanri hac sich mic dem Rest 
seines Corps, beiläufig 5000 Mann nach dem befe­
stigten Kloster Coszia. welches kaum zwei Meilen vom 
Schlachtselde ist, zurückgezogen.

Die Wallachei ist eine Wüste. Allenthalben fluch« 
ten die Einwohner und nur Greise und Kranke blei­
ben zurück. Wo die Türken einzelne Bauern antref» 
se», oder wo sie die Ueberzadl haben, schneiden sie ih« 
nen dle Köpfe, Nasen, Ohren oder Zungen ab, und 
senden dieselben ihren Anführern. Mehrere Sacke 
mit solchen Siegeszeichen sind bereits von Bucharest 
nach Constantinopel expedirt worden.

Die in der Wallachei noch einzeln herumstreifenden 
Arnauicn und Wallachen, welche früher den Fürsten 
Hppsilaati verriethen, sollen ihre Anführer, den Ca» 
miuar Sava und Caravia, umgebracht haben.

Italienische Grenze, vom 20. Juli.
Jede» Tag vernehmen wir eine neue Heldenthat 

der griechischen Marine im Archipel, deren Bewegun» 
gen besser in einander greisen, seitdem zu Hydra eine 
Ccntralrcgierung besteht. Jetzt erfährt man, daß 
auch Theffalonich von der griechischen Flotte auf dek 
Landseite durch die Bergmacedsnier unterstützt, ein, 
genommen wurde. Theffalonich, der einzige Schlüs» 
sel von Makedonien, und eine reiche feste Stadt, wird 
den Kriechen den Vortheil gewähren, derosmannische» 
Macht einen Hauptstoß beizubringcn.

Trust, vom 16. Juli.
Hier angekommene Briefe von einer bedeutenden 

Person aus Zanke, einer der ionischen Inseln, melden, 
daß Adrianopel, die zweite Hauptstadt der europäische» 
Türkei, welche 1^0,000 Einwohner zählt und in dce 
Provinz Romainen gelegen, nur Stunden voll 
Co> stantinopel entfernt ist, in die Hände der Grieche» 
gefallen sey; daß aber diese Eroberung das Lebe» 
von 6000 Griechen, und namentlich eines Generals 
Duroc der sie anführte, gekostet habe. Diese Nach» 
richt scheint der^Dcstäligung noch sehr zu bedürfen.

Im Archipelagus sollen neuerdings neun türkische 
Fahrzeuge von den Griechen genommen, bingege» 
auch schon algierische Schiffe in den Gewässern vo» 
Morea erschienen seyn

AuS Italien, vom r6. Juli.
Ein Ereigniß der sonderbarsten Art, hat sich auf 

den Inseln MUos, Noxos und Parvs zugetragen. 
Dorr g'ng nämlich die Mannschaft zweier türkischen, 
von griechischen Copern beim Auslaufen aus de» 
Dardanellen weggenommenen Schiffe, zum Christen» 
tl um übcr ; sie äußerten, Gott babe die Muselmänner 
verlassen und sein Angesicht von dem Islamismus 
a-wandt; sie wollten sich daher lieber zu dem Gott 
d r Christen wenden, di-r jetzt große Beweise von sei» 
I'er Kraft und Macht gäbe.

Aus Italien, Frankreich und Deutschland reise» 
fortdauernd viele Miluairs zu den Griechen ab.



Wakschau, vom is.Iuli.
Aus Rom ist die Nachricht eingcgangen, daß das 

Denkmal, welches Thorwaldsen für den Trafen 
Wlodzimirz Potocki arbeitet und -as zur Aufstellung 
im Cracauer Dom bestimmt ist, bald vollendet seyn 
wird. Die Starve des jungen Helden ist die Be­
wunderung Roms, und soll zu den schönsten Kunst, 
werken deS großen Meisters gehören.

Gelegentlich ermähnt die Warschauer Zeitung ei­
ner nacurgeschichtlichen Merkwürdigkeit. Das Land 
in der unmit elbaren Nähe vonNieswiez inLinhauen, 
auf einer Strecke von ein Paar Meilen ist von einer 

. zahllosen Menge kleiner Thiere vomHamstergeschlechie 
so ganz in Besitz genommen, daß sie allen Anbau ver, 
geblich machen. Die Millionen dieser Thiere stammen 
von drei Paaren her, welche der Fürst EarlRadziwil 
als eine Curiosttät aus Volhpnien dahin brächte, 
ohne zu ahnen, daß sie einst eine Landplage werden 
könnten. Indeß soll ihre Vermehrung nicht mehr in 
der ehemaligen Pi ogreßion fovtgehen. Man schreibt 
dies den Mardern zu. Mit Wasser hat man sie um, 
sonst zu vertilgen versucht. Ihr buntes Fellchen 
giebt ein sehr leichtes zierliches Pelzwerk.

Im ganzen Königreiche Polen stellt man häufige 
Haussuchungen und Landvisitationen gegen Baga- 
honden an, und Jagden zur Einfangung reißender 
Tbiere, besonders der Wölfe. Die wohlthätigen 
Folgen dieser mit großer Sorgfalt ausgeführten Po, 
lizei'Maaßregel werden schon sehr sichtbar.

Stockholm, vom 24. Juli.
Am letzten Sonntag lief hier das Schiff: Sastdra- 

garen 2 Bröder, mit der Scatüe unsers verewigten 
Königs Carl des Xlll., unter mehrmai wiederholten 
Kanonen , Salven, in unsern Hafen ein. An den 
Ufern befand sich eine unzählige Menge Menschen, 
vm das ankommende Denkmal eines in den dankbaren 
Herzen stets forrtebenden Monarchen zu bewillkomm, 
nen. Diese Stalüe soll ehestens im Königs-Garten 
auf einem schönen Platz vor dem Zeughaufe errichtet 
werden.

Hannover, vom 27. Juli.
Sämmtliche Kavallerie, und Infanterie-Regimen, 

ter, we che, während der Anwesenheit Sr. Majestät 
unsers Königs in der hiesigen Residenz, in der Nähe 
derselben ein Lager beziehen sollen, haben von dem 
königl. Seneral-Commando den Befehl erhalten, ihre 
sämmtlichen Beurlaubten am i;cen August ewzube, 
rufe «, damit die Regimenter, von dieser Zeit an, in 
vollständigem Bestände sind und den Marsch hicher 
auf erhaltene Ordre sofort anireten können.

Den l tzten aus London hier singecroffenen Nach, 
uchten zufolge, wird Se. Kön. Hoh. der Herzog von 
»Lamoridge in heisersten Tagen des kommenden Mo- 
nals London bereits wieder verlassen und nach dem 
festen Lande zuruckrehren. Wahrscheinlich werden 
Se. K. H. bereits Mitte August über Rumpenheim 
hier wieder einireffen.

Der ka-ferl. österreichische Charge d'Affaires am 
Hiesigen Hose. Freiherr von Greiffenegg, ist -n diesen 
Lagen nach Norderney abgsceiset, um dort das See- 
bad zu gebrauchen. Das Bad ,n Norderney ist in 
diesem Sommer abermals sebr besucht. Aus allen 
Gegenden Deutschlands treffen daselbst Badegäste 
ein, und unsere Regierung wendet Alles au, den Ga, 
sten den Aufenthalt dort angenehm und bequem zu 
machen. Auch Se. Cpc der General Graf von Alten 
befindet sich daselbst schon seit längerer Zeit, so wie 
viele andere Personen von hohem Range.

Dem Vernehmen nach werden Se. Kön. Hoh der 
Eburfurtt von Hessen am heutigen Lage im Bade zu 
Neundorff eintreten, woselbst der morgen einfallende 
Geburtstag Sr. Konigl. Hoheit sehr feierlich wird 
begangen werden.

Paris, vom 28. Juli.
Lafapctte hat in seinem und seiner Freunde Namen 

eine Bittschrift e^ des Inhaltes, das Napo, 
aus der In,el Helena nach Frankreich 

gebracht werde.
^mcrkt jetzt, daß in hiesigen Tagblättern und 

Schriften, so wie in denen der meisten anderer «än, 
' kheilnehmende Freimüthigkeit

über die Angelegenheiten der Griechen be> rschf
Bc, Martinet ist ein gelungener Meistersti'ch hcr- 

ausgekommen der d,e Helden Griechin Bobel.na dar, 
stellr, welche, ihren gemordeten Gatten zu rächen und 
^rr Vertheidigung ihres Glaubens und ihrer National, 
Freiheit, bekanntlich 7 Kriegsschiffe und z macedonische 
zukanc-rie-CorpS, mit eigenen Mitteln ausgerüstet hat. 

Die kühne Frau lchwtngt das entblößte Serwerr; 
aus dem Turban wehen drei Federn; unre- d-r linken 
Br-st M-,, a. „m. ch-

Shaw!, idr umdieHüfte 
fchunZen — Unsere Modedandlungeki 

haben nicht verfehlt, dieles wunderschöne Costüm rum 
G-s-»»-»- ch,„ m.°ch.„su" j""!
^em gehört es zum Ton des Tages, ä Ig Lnbeline zu 
den^^nä Schweröl und Dolch st„d, unserm Arie, 
dens-Systeme gemäß, von der Mode erlassen; aber 
Turban, Uedern und Sbawl ä Lodelme, dürfen d--a 
i^^"^^uen in den eleg.rnrernKreisen der Residenz

BeylriZe



Beylage zum 6zsten Stück der ElbingschenZettun-.
Elding. Montag, den izten August i8»i.

Arrekdote von Jefferson, dem vorigen Präsidenten der 
Vereinigten Staaien.

(Views ot tks ^menes, I.onäon rFrl.)

Jefferson suchte während seiner Prasioemschast 
selbst in Kleinigkeiten die Einfachheit beizubehalten, 
welche ihm für die Republik unentbehrlich schien. 
Bei dem Antritt feiner Würde fand er die kleinliche 
Etiquette, welche die fremden Gesandten und beson­
ders deren Gemahlinnen auch in seinem Gesellschafts­
zimmer einzuführen suchten, sehr beschwerlich: es war 
ihm besonders bange, daß die Weiber und Töchter 
feiner AmtSbrüder dadurch angesteckt werden möch­
ten-, er ließ daher keine Gelegenheit unbenutzt, um 
dieselbe in Verwirrung zu bringen. Sehr weislich, 
schloß er, daß in dieser Sache, w e in jcdw der an­
dern, das Beispiel machnger wirken würde, als die 
Vorschrift, und fing daher die Sittenleröesserung der' 
Start ungefähr auf die Art an, wie F- anll n sie un-! 
ternommen haben wü de. Halte er ein n Morgenbe­
such abzustatten, so kam er obne einen Bedienten ge­
ritten, band sein Pf.rd an die Stakete und trat als 
Thomas Jefferson ins Haus. Wenn die verschiede­
nen Gesandtschaften bei ibm speiftten, empfing er sie 
mit gleicher Höflichkeit, bewillkommte alle und über­
ließ es der Gesellschaft. sich feil st um seinen 5i ch zu 
ordnen, dem er auf eine Weise Vorstand, daß sich je­
dermann wie zu Haufe fühlen mußte, und alle Gäste 
mit sich selbst sowohl, als den andern zufrieden waren. 
Die Gemahlin des spanischen Ministers indessen fing 
an, als sie nach Hause kam, über die Begebenheiten 
des Abends nachzudenken. Sie hatte unter der Ge­
mahlin eines Gesandten gesessen, dessen Herrn sie als 
weit unter ihrem Monarchen stehend ansah. Seine 
katholische Majestät, erklärte sie, sey in ihrer Person 
beschimpft worden; denn sey nicht eine Beleidigung 
gegen die Frau, gleichfalls eine Beleidigung gegen 
den Mann? und in di-esem Falle müßte eine Belei­
digung gegen ihren Gemahl als eine Beleidigung ge­
gen den König von Spanien gemeint seyn. Am fol­
genden Morgen berief der Don einen Räch, bestehend 
aus seinen vertrautesten Freunden, unter dem aus­
wärtigen diplomatischen Corps. Man legte diesem 
die Sache vor, und fragte einen jeden um feine Mei­

nung. Einer davon versuchte es, den Präsidenten 
damit zu entschuldigen, daß er als ein Republikaner 
die Vorschriften der Etiquette nicht kenne. Hierauf 
aber ward erwiedert, die Würde Sr. katholischen 
Maj. dürfe nicht einem jeden Preis gegeben werde», 
der sich einen.Republ>kaner zu nennen beliebe. Die 
Frau Gefandtin besonders bestand auf Genugthuung. 
Es ward also beschlossen, daß der Herr Gesandte 
seihst hingehe, um solche zu fordern. Die Gesellschaft 
trennte sich, und einer davon gab dem Präsidenten ei­
nen Wink von dem Vorgefallenen. Einige Stunden 
darauf ward Herrn Jefferson, der sich eben in feiner 
B bliothek befand, gemeldet, der spanische Gesandte 
befinde sich im anstoßenden Zimmer; sogleich verlangte 
er feine Stiefeln, und nachdem er den einen «»gezogen, 
ging er mit dem andern in der Hand, hinein, wo der 
Letzt re auf ihn wartete. In der Tbür rief er seinem 
Bedienten hinter ihm zu, sein Pferd fertig zu halten, 
dann trat er hinein- und indem er im Gehen den 
Stiefel anzog, bewillkommte er Se. Excellenz mix 
seiner gewohnten Freundlichkeit. „Bitte, setzen Sie 

-sich ! setz n Sie sich? Keine Umstände, mein Werthe­
ster: freut mich, Sie zu sehen," s)hne auf die Ver­
wirrung des Sttlspertre ers von Spanie» und der 
beiden Indien zu achten, fing er mit seiner gewöhnli­
chen Ungeiwungenbeit ein allgemeines Gespräch an, 
wobei er die natürliche Würde des Philosophen dem 
kalten Stolz des Diplomatikers emgegensetzte. Der 
Streit war bald entschieden, Der Gesandte ging 
hinweg, und berichtete seiner Gemahlin und feinen 
diplomatischen Freunden, daß sie, wenn sie zum 
amerikanischen Präsidenten gingen, die Würd« ihrer 
Herren zu Hause lassen müßten,

Verlobung--Anzeige.
Unsere vollzogene Verlobung, zeige» wir Lasern 

Freunden und Verwandten hiedorch ergeben- an.
Elbmg, den izten August i8r>°

Christoph Becker. 
Justin« Habkau.

Vorladung.
Auf dem allhier auf der Lastadie belegeaen, dem 

Kaufmann Carl Ernst Eawerau gehörigen, mit der 
Hypotheken NultMer X. 6z a. bezeichneten Gründ- 



ftöck Setz«« Rubr. III. No. 666 Rtlr. 60 er. für I 
den Fuhrmann Philipp Albrecht auf Grand des von 
den damaligen Besitzern, dem Thvrdes cher Christian 
Hivz und seine Gartin Anna E isobeth gedohrne 
Glück vom iL/aotea Junjus 18^4. von Notar und 
Zeugen ausgestellten Schuld . Instruments in Folge 
der Verfügung vom 15«« Oktober 1804 eingetra­
gen, welche angeblich bezahlt sind. Es haben auch 
Mehrere Erben des am i8ten Januar 1808 ver­
storbenen eingetragenen Gläubigers quimrr. Es 
kann jedoch die Löschung dieser Forderung im Hy­
potheken »Buch noch nicht erfolgen, weil die Legiti­
mation dieser Erben und die Quittung deß Sohnes 
erster Ehe Philipp Albrecht fehlen. Auf den An­
trag des Besitzer-, des Kaufmanns Carl Ernst Ka- 
werau werden daher alle Diejenigen, welche auf die 
besagte Forderung aus irgend einem Recht-grunde 
Ansprüche zu habe« glauben, insbesondere die Erben 
des verstorbenen Fuhrmann- Philipp Albrecht, na­
mentlich dessen Hohn erster Ehe, Philipp Alb echt 
oder destm Csssonarien oder die sonst in seine Rechte 
getreten sind hierdurch aufgefordert, mnerhalv drei 
Monaten, spätestens aber in dem auf den 6-en De­
zember r Vormittags um ro Uhr vor dem D pa- 
titten Herrn Jußizrath Jacobi im Stadtgericht 
aagesetzten Termin, entweder in Person oder durch 
einen znläßigen, mit gehöriger Information vershe. 
»en Bevollmächtigten, wozu den Auswärtigen die 
H-rten Justiz-Commißarien Nirwana, Genger- und 
Stürmer in Vorschlag gebracht werden, zu »schei. 
Nen, ihre Ansp üche anzumelden, und mit Angabe 
und Beibringung der erforderlichen Beweismi'tel 
auszuführen und darauf die weitere rechtliche Vsr, 
Handlung der Sache zu gewärtigen. Im Fast sich 
Niemand melde», werden die Ansprüche für erloschen 
«rächte», mit Löschung der Forderung und Kassation 
des vorhandenen Documenrs, woran blos das erste 
Wlart mi» dem Euuragungs-Vermerk fehlt, verfah­
ren werden.

Elbing, den izzen Juli i8re-
Königl. Preuö. Stadtgericht.

xv8l^i
Krn Nee» und «ranniwrinschänkern wird das 

bestehend« Gssetz in Erianerung gebracht, daß den 
in Dimst stehenden Soldaten keine Getränke auf 
Es Vit g gebea werdest müssen, «eil für die Bezah. 
;v«g solcher Schulden Niemand einstche» kann,

KhiUg den ii«n August igal
König!. PxruI, PylijGVirectorium,

Nachdem über den sämmtlichen Nachlaß destzhlc, 
selbst verstorblnen Flei^chrrmeisterS Jacob Jam- 
borowsky durch die Berlügcvg vom heutigen 
Tage der erbschastliche Liquidation--Prozeß eriffaet 
worden; so werden sie unbekannten Gläubiger des 
Geweinschuldners hi durch öffentlich aufgefotderr, 
in dem auf den lylrn Gepsember Vormittags um 
9 Uhr vor dem Herrn Jastizrath Jacodi angestzren 
peremtorischeo Termin entweder in Person oder durch 
gesetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu erscheinen, den 
Bett-,^ und die Art ihrer Forderungen umständlich 
«nz-izeigea, die Documenie, Brirlschaften und fön, 
stig u Beweismictel darüber im Original oder in 
beglaubter Anschrift vorzulegen. und das Nöthige 
zum P ot koll zu verhandeln, mit d-r beigefögtea 
Verwarnung, daß die im Termin a^sdleibenden Cre, 
diwren aller ihrer etwanigen Vorrechre für verlustig 
erklärt, und mit ihren Ford-rungen nur an rasje-< 
nige, was nach Befriedigung der sich meldenden 
Gläubiger von d e M-sse n ch übrig bleiben möch­
te, werden verw esen we-d n Uebrigcns bringen 
wie denjenigen Gläubig rn welche den Termin w^hr, 
zvneh en verhi.idect w rken, oder denen es hieselbst 
an Bekannifchait fehlt, die H rrea Justiz-Commis- 
sarien Geiger, Stürmer, Niemans und Hacker als 
Bevollmächtigte in Vorschlag, von denen sie sich ei­
nen zu erwä-l 0 und denselben mit Vollmacht und 
Information zu ve sehen hoben werden.

Elbing, den 6len Juni 1821.
König. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier avshängenden Subhastalkons« 
Patent, soll das den Michael Tuchelschen Eheleutea 
gehörige rub Tirl. V. IX. No. 18. in der Dorf­
schaft Jungfer gelegene, auf 4900 Rthlr. 64 gr. 
n pf. gerichtlich abgeschätzw Grundssück öffentlich 
versteigert werbe». Die L'zitationS. Termine hirz« 
sind auf den 7t«o Septbr. igst, den 7ten 
Novbr. 182t und den roten Januar 182» 
zebesmal um n Uhr Vormittags vor unserm Depimr- 
ten Herrn Justizrath Dörk anbrraum», vnd werden die 
besitz« und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch aus­
gefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die Verkauf-bedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlautbaren und gewärtig zu seyn, 
daß demjenigen, der im letzter» Termin Meistbie­
tender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsursa, 
chea eintreten, die Grundstücke zugeschlagen, auf 
die etwa später einkommenden Gebot« aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werden wird. Die Taxe 
der Grundstücke kann übrigens in unserer Registra­
tur Mspizirr werden. Elbing, den Mn Mai r8rr.

Königl. Preuß. Stadtgericht.



Gewiß dem achter aushängrnden Subhastations- 
Patent, soll das der Witrwe Anna Regina Preusch» 
Hoff gebotne Alle gehörige suk Litt. II. Z8. in 
der Neustadt gelegene, auf i,844 Rtir. 8z gr. 6 
pk. gerichtlich abgeschätzte Grundstück, imgleichcn 
die dersclven zugehörige in der A.tstadt suk Litt, 
/ä. l. 97. qq belegkne, auf 186 Btl. 60 gr. taxie­
ren Flei-chvsnke öffentlich versteigert werden. Der 
Lizirations.Term!» hiezu ist aus den 17:0» Dep- 
lemdee c. um ri Uhr Vormittags vor unserm De> 
p-itirtcn H.rcn Justizrary Jacodi anberaumt, und 
weedtn die befftz, und zahlungsfähigen Kauflustigen 
hi-durch aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadt' 
gerichl zu erscheinen, die Verkaufsdedingungen zu 
v.rnehmen, ihr Gebet zu verlaurbaren und gewärtig 
zu seyn, daß d-mjetig-n, der im Termin Meistim 
»ender bleibt, wenn nicht rechtliche Hwderungs,Ur­
sachen cinereten, die Grun dstücke zugcichlagen, aui 
die etwa später einkcmmenden Gcbote aber nicht 
wcüer Rücksicht gunmeu werden wird. — Dir 
Lcx n der Gcunk stücke können übrigens in unsere. 
R gistratur infp zier werden.

Elbing, den 22?ken LSai igrk.
Königi. Pccuß. St^rgericht.

Da fid in dem am «8 en Juni c. zum Verkauf 
des zur Girro^r Marrin Boro-istpschkn DiklaAn 
schalt gchö rgen, hi.'ki l-st in der krummen Gaffe 
»ub Litt. XIII. No II!. beleg ncN, auf 657 -itl. 
68 gr. r pi. gerichtlich gew'-rtigten Grundstücks 
««gestandenen Termin kem Känier gemeldet, so he, 
den wie einen nochmaligen L«zitanons-Termin auf 
dcn zren Oktober c. vor de« D-purir« n Herrn 
Zustizra'.h Pcöw Voraittags um 11 Uhr zu Rarh> 
Pause ang setzt, zu welchem wir Kauflustige hiermit 
emladrn. Eismg, den srst n Juni >821.

König«. Preuß. Sta^gerichr.
D» die diesjährige Hommrlschützung SkoNtag den 

sosten August c anfang u, und die Reinigung der 
neustädtifchenHommcl der Brunnen und Faulhomwel 
ki ca bis zum 8ten Septbr. beendet seyn wird; so 
wird solches dem PudUko mit de« Bemerken be­
kannt gemach«, daß durch die zu treffende Vorkeh­
rungen die Mühlen nicht am Vermahlen beS Getrei, 
dks gehindert werden. Zugleich wird bekannt ge­
wacht, daß die zur Hvmmelschützung erforderliche 
Arbeite» dem Mindtstforbernden in Entreprise üdec» 
lassn werden scUen, und biczu ein Termin auf den 
i6:en d. M ,0 Uhr zu Rathhause vor der städti­
schen Bau.Deputation anberaumt worden ist.

ElSing, den Yten August 18»r.
Der Mssistrn».

Die Lieferung des Oels zur ««raßenbeleuchtung 
soll im Termin den Listen d. M. Vormittags um 
lo Uhr dem Miadeftsordernden in Entreprise ubrr- 
laff.n werden. Diejenigen, welch« die Lieferung 
übernehmen wollen, werde» hierdurch aufgesordeet, 
in dem Termine auf dem Rathhause zu erscheinen, 
und des Zuschlages bei annehmlicher Offerte gewäk, 
tig zu seyn. Eibing, den 7tea August istri.

Der Magistrat.
Der Droßelfang in den Kämmereiforsten soll in 

Termmo den rg. August c. um 11 Uhr MoeaenS 
zu Rathhause vor dem Herrn Gtadtraih Lick fett 
an den Meistbiechendm verpachtet werden.

Elbing, den isten August >821.
Die Kämmerei-Deputation.

Die Aufnahme des Viehes zur diesjährigen F-ttt 
weide auf den Herren - und Wiimsonspseil wirb in 
Termino den izteu August c. um 9 Uhr Morgens 
zu Rathhause in der Kämmerei Kaffenstube statt 
finden, w-lches hierdurch bekannt gemacht wird.

Elbing, den stea August 182».
Die Kämmerei-Deputation.

Montag den izten August sollen die Langewiefer» 
ür Ochsen, Dienstag den Kreuzort für Ochsen» 
Mittw ch den Holm für Ochs n, Donocn ag das 
4tr und Zt« Loos der Dollwerkswiesen für Ochsen 
und das >ste und sie Loes für Kühe und Pferde, 
und Freitags die Michlauen für Kühe und Pferd« 
des Morgens von io bis n Uhr für Bürger mit 
Land und von tl bis 12 Uhr sür Fremde, in dek 
Bchaviung des Vorsteher Mahler gegen das gtt 
wöhnliche Weidegeld assg^geben werden.

Elbing, den 8 en August «S-i. .
Die Vorsteher des Gcm. Guts der Altstadt 

Zum öffentlichen Verkauf des früher den Iopp» 
üHen Eheleuten, jetzt der Königl» Haupt-Bank i» 
S-rlin zugehörigen und hieseldst aus dem innern 
«ühlendamw §ul> Litt.^. III. itL. belegen-»Grund­
stücks, habe ich einen Termin auf den 14 August 
c. Vormittags 11 Uhr in «einer Wohnung ange» 
setzt, und lade Kauflustige zu solchem hiermit ei».

Elbing, den «en August «821.
Stsrmer»

Dir ehemalige Zoadersche BranntweinbreNNereN 
auf dem innern Verberge , die sich durch ihre schr 
vortheilhafte Lage empfiehl», ist, da stch dazu noch 
kein annehmlicher Käufet gesunden hat> mi« dem 
dabei befindlichen Branntweinbrennerei-Geräthe, von 
wir unl k sehr billigen Bedingungen zu verkäsen; 
und ich ersuche daher Kaufliebhaber dazu, 6« bei 
Mir gefälligst zu mel-rn, Mem ich zugleich bemer-



ks, daß bei erfolgt» Vereinigung, der Kauf-Cen, 
«recs zwischen mir, und dem sich melbeuden Käufer 
sogleich geschlossen werden sann.

Nie wann, Justiz,Lomwißarius.
Montag den iztea August wird frisch Bier zu 

haben seyn, bei Armanowski.
Donnerstag den »6ten August ist frisch rönne,, 

hier zu haben in der langen Himerstraße bei 
Feperabend.

Frischer Kirsch wein a st. 2 Münze die Bvuteille, 
ist zu haben deiw Conbitor Maurizio.

Ganz frischer Steinkalk ist billig zu haben an der 
heben »rücke bei Kirschstein.

Frischer schweb. Steinkalk ist billig zu haben bei 
A. F. W. Manteuffel.

So eben angelangter frischer schwedischer Stein, 
kalk ist billig zu haben, an der hohen Brücke im 
Speicher bei Pölcke.

Sehr gute holl. Heringe, holl. Pack, in 
und 72 Tonnen, sind billig zu haben, in der iaagen 
Hinterstraße No. zzz. bei

E. Van Beuniogen.
So eben erhaltene verschiedene Gattungen Eogl. 

Tobacke von vorzüglicher Güte, leicht und aogcneh, 
wen reine» Geruch, sind zu billigen Preisen zu ha« 
den bei AronWiebe, innerer Mühlendamm No-yiz.

Ein guter Stall in der Altstadt auf 4 Pferde 
Wagen, Remise, Heuboden und großer Hof ist von 
Michaeli ab zu vermuthen auch zu verkauien bei

Armanowski.
Die zweite Hälft« de- a» Wasser belegevkn Ger- 

stenthors, bestehend aus drei heizbaren Stuben, 2 
Keller, mehrere Kammern, aparter Küche und meh, 
rerer Bequemlichkeit, ist von Michaeli d. I. ab zu 
veemiethen, und können MiethSlustige sich melden 
bei Gottfr. Wilh. Hauff,

im Gerstenthor.
ES ist auf de» äußern Verberge in dem Züchner, 

meister Kieseschen Hause von jetzt ab, «ine Stube, 
Küche und Boden bis Michaeli zu verbiethen; auch 
steh« selbigeS Hau- mit 2 Stuben, 2 Küche», und 
s Böden, jedes mit separatem Eingänge, sogleich 
zum Verkauf; näher« Auskunft ertheilt der Radier, 
Meister E. Rüde a« Wasser, nahe am Gerstenthor.

In dem v. Thaddenschen Haus« am Friedrich, 
Wilhelms, Platz ist «ine Gelegenheit von 2 Stuben 
und Kawm«r, und «ine von einer Stube und Kam, 
wer zu vermiethen. Das Nähere in demselben 
Heuse. Gehrmano.

Das den Liedtk eschen Erben zugehörige neuer, 
Kaute Hau- No. 460. in der Brückstraße ist von

. Michaeli ab zu vermischen. Mitchslusti'ge belieben 
sich zu melden bei E. Grude am Wasser.

Im Hauie Ns. 157. K"tenbruNnenstr. ße sind 4 
heizbare Stuben nebst Küche und aller Bequemlich, 
keit zu vermirttzen. Mehrere Nachricht unter Wo. 
29z. auf dem alien Markt bei F. W. Pfahl» er 
jun., Uhrmschermelster.

Eine Gelegenheit voa einigen Zimsern, Kammer 
und sonstigen Bequem?ichkeiten, mit oder ohne Meubles, 
ist in dem von mir bewohntes Hause billig zu ver­
mischen. Stahlendrecher.

Das Haus der Schneidemühle g genüber, mit z 
Stuben, zur Frickschsn Ziegelei gehörig, und ds« 
an der Hoppeubeck mit 2 Gruden, sind auf Michaeli 
M vermieihen. Auch sind daselbst ungebrannte Z'.e« 
gel zu haben.

Beim Fleischer Spieß in der Uischerstraße No. 
zl2. sind a Stuben, Küche, Kammer und Holzge, 
laß zu vermiethen.

Das Haus Ns. 2., dicht neben der Gtadtfchwiede, 
>st von Michaeli ab zu vsrwielh-n. Die Buchhand, 
lung wird anzeige«, bei wem die Bedingungen zu 
erfahren sind.

11 dem Hause auf dem Schiffsholm, welches die 
W-llwe Theo» bewohnt, sind Brüden v> n Michaeli 
ab tu vermiethen. Miether können sich melden in 
S-rDrandenbu^gersiraße beim Zimmergesell Echicha-e.

Das am Holländerthoe neuerbaure Wohnhaus, 
worin 5 Stuben, KüLe mit Bequemlichkeiten, iß 
von Michaeli d. I. noch zu verminden.

G. Wittig, Wwe.
Das Häuschen an der KälSerpforre ist noch Mi, 

chaeli d. I. zu vermiethen bei
G. Wittig Wwe.

Das Obst mit dem W in und Walloüffe in «ei, 
oem, dem Caffno gegenüber gelegenen Garten auf 
d m Mühlenbamm, ist zu vermiethen.

S- Wittig, Wwe.
Ein zum Getreidehandkl i« kieinen gut gelegenes 

Haus, wird auf Michaeli- mr Mieihe vcrlana«. 
Ein Mehrere- bei« Mäkler I. F. T. Piorrowski.

Ein junges Mädchen von guter Erziehung wünscht 
in ober außer der Stadt ein Unterkommen. Mehr 
Nachricht giebt die Buchhandlung.

Vergangenen Dienstag ist auf dem W g« von der 
Hunde, bis nach der Grünengasse eine mit ächten 
Steinen in Silber gefaßte Lvchnadel, in Form ei, 
ner Blume, verloren gegangen. Der Finder wird 
gebeten, sie in der Buchhandlung gegen eine Bekoh, 
nuog abzugeben.


